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Ein währschafter Gemeinderatsschüblig

ist ein köstlicher Leckerbissen, mit dem pikanten

Helvetia-Senf gewürzt schmeckt er noch
einmal so gut.

Helvetia-Senf wird wie der weltberühmte Moutarde

de Dijon" hergestellt: vollwürzig und doch
mild, aber nicht scharf und nicht räss. Drum
isst ihn jeder so gern.

Verlangen Sie Helvetia-Senf
wenn Sie guten Senf wollen
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Ein Sauhandel
(aus dem Bayrischen berichtet)

« zweihundert, dreihundert und
fünfzig », zählte Metzgermeister Wuschel
bedächtig die Scheine und reichte sie
zufrieden grinsend über den Ladentisch.

«So meine Herren!»
Sie nickten. Einer nahm das Geld und

verstaute es in seiner Brieftasche.
Wahrscheinlich Viehhändler, taxierte

Wuschel gleichgültig, als die beiden
ihren schäbigen Ford bestiegen. Er war
durchaus keiner von der Sorte
Menschen, die sich Gedanken darüber
machen, wer eigentlich ihre Geschäftspartner

sind. Hauptsache war ein ordentlicher

Profit! Und der sprang heute
heraus!

Eine fette Sau ziert jetzt den Stall des
Metzgers, die unter Freunden guf 600
Mark wert war. Für lumpige 350 Mark
hatte er sie den Händlern abgejagt.

«Gelernt bleibt gelernt» dachte Meister

Wuschel mit ehrlichem Stolz und
rieb sich die Hände.

Es war schon recht dunkel, die kotige
Dorfstrafje fast menschenleer. Meister
Wuschel wollte gerade seinen Laden
schliefjen; da bemerkte er auf der
andern Strafjenseite den kleinen
Lieferwagen, hinter dem sich eine schwarze
Gestalt in höchster Eile damit abmühte,
ein plumpes Efwas in den Kasten zu
laden.

Wuschel schien die Sache Spafj zu
machen. Eine Weile starrte er interessiert

hinüber, dann richtete er sich auf,
stemmte seine Pranken in die fleischigen

Hüften und wackelte belustigt über
die Strafje.

Jetzt sah er, dafj dieses widerspenstige

Etwas eine Sau war. Eine richtige
fette Sau, die durchaus nicht einsteigen
wollte. Da kribbelte es dem Metzger
in den Knochen.

«Warte mal alfer Freund!» posaunte
er in die Dunkelheit, und der andere
hätte fast vor Schreck das Tierchen
losgelassen.

«Hier angepackt! Ho ruck!» und

die Sau lag im Kasten!
«Na haste gesehn? Gelernt bleibt

eben gelernt!»
Der andere hörte nicht darauf, dankte

nur und kroch eilig in den Wagen. Die

Tür knallte zu, der Motor sprang an und

mit einem Satz jagte das Auto davon.
Meister Wuschel sah ihm kopfschüttelnd

nach, wischte dann die Kotspritzer
von seiner Schürze und tappte wieder
in seinen Laden zurück.

Am andern Morgen Meister
Wuschel sah gerade beim Frühstück
brachte der Postbote folgenden Brief:

Werter Geschäftsfreund!
Die Sau, die Sie uns gesfern abgeknöpft

haben, war gestohlen! Darum hat sie auch nur

350 Mark gekostet. Weil man Sie im ganzen
Dorf für ehrlich und anständig hält, wollen wir

nicht, dafj die Polizei Ihren guten Ruf zerstören
könnte und haben die Sau wieder abholen
lassen. Nichts für ungut und noch vielen Dank

für Ihre Hilfe beim Aufladen! Gelernt bleibt
eben gelernt! Heribert Pau
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